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Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
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bei Schwetſchke) zu richten.

No. 24. Halle, Mittwoch den 29. Januar
Hierzu eine Beilage.

2 m 1845.

Deutſchland.
Von der Saale, d. 1. Jan. Fortſetzung von Nr. 23.)

Der Staatskoörper, der in der Reihe der europäiſchen Staaten
den Namen Dänemark trägt, gewährt ein Schauſpiel, von
dem die deutſche Volksthumlichkeit aufs Tiefſte ergriffen
wird. Er beſteht aus zwei Stucken, dem Königreich Dane-
mark und aus den Herzothümern Schleswig-Holſtein und
Lauenburg. Beide Theile ſind durch Nationalität durch
Staats und Privatrecht weſentlich von einander verſchieden.
Im Königreiche iſt das Königsgeſetz vom 10. Januar 1661 das
alleingiltige Staatsgrundgeſetz. Durch daſſelbe iſt der König
auf ewige Zeiten gebunden, „ein freier, hochſter, vollmächti-
ger Alleinherrſchafts- Erbkönig zu ſein“, als welcher er „durch
keinen Eid oder vorgeſchriebene Verpflichtung kann gebunden
werden“, und die höchſte Macht und Gewalt hat, nach ſei-
nem eigenen guten Willen und Wohlgefallen Geſetze und Ver-
ordnungen zu machen, erklären verändern, vermehren, ver
mindern, ja ganz aufheben fruüher von ihm ſelbſt oder von
ſeinen Vorfahren gegebene Geſetze, ſo wie auch was und wen
ihm gefällt von den allgemeinen Vorſchriften des Geſetzes aus-
zunehmen.“ Es kann fur das Königreich Dänemark nie und
zu keiner Zeit neben dieſem Koönigsgeſetze eine andere ſtaats-
grundgeſetzliche Beſtimmung, wie groß oder gering ſie auch
ſein moöge, exiſtiren; es giebt in dem Königreiche nichts Rechts-
beſtändiges, als die „Alleinherrſchafts- Macht“ des Koönigs,
„der das oberſte und höchſte Haupt hier auf Erden uber alle
menſchlichen Geſetze iſt.“

Das däniſche Grundgeſetz hat keine Giltigkeit weder fur
Schleswig noch fur Holſtein und Lauenburg. Dies iſt geſetz
lich nachgewieſen, und alle dahin gehörigen Traktate ſeit der
Verbindung der deutſchen Herzogthuümer mit Dänemark haben
dies auf das Klarſte ausgeſprochen. Der König von Dane-
mark iſt in den Herzogthumern nur königlicher Herzog, gebun-
den an das deutſche Staatsrecht. Eine weſentliche Beſtimmung
des Köonigsgeſetzes betrifft die Erbfolge. Sie iſt im Königreiche
eine cognatiſche. Jn den Herzogthümern hat das deutſche Staats

recht die agnatiſcheErbfolge ſanctlonirt. Demnach geht in Schles-
wig-Holſtein der männliche Stamm den weiblichen Nachfolgern
vor. Gerade dieſer Punkt iſt fur die Gegenwart von Entſcheidung.
Das daniſche Königshaus iſt nahe daran, im männlichen
Stamme zu erloöſchen. König Chriſtian VIII. iſt ein hoher
Funfziger der Kronprinz Friedrich zwar erſt 37 Jahr alt, aber
auch ſeine zweite Ehe iſt kinderlos, und man hat Grunde, an
zunehmen daß ihm auch fernerhin kein Familienſegen beſchls-
den ſei. Nach dem Ableben des Königs und des Kronprinzen
wird daher die daäniſche Königskrone den weiblichen Nachkom-
men zufallen. Man hat ſich ſchon daran gewoöhnt, den heſſi-
ſchen Prinzen Friedrich, der ſich im Jahre 1843 mit einer
ruſſiſchen Prinzeſſin vermählte, als den präſumtiven Thron-
erben zu betrachten. Seine Mutter iſt eine däniſche Prinzeſſin
und ſie hat nach dem jetzigen Kronprinzen die nächſten Erban-
ſpruche an die däniſche Krone. Jn den deutſchen Herzogthu-
mern hat ſie aber kein Erbrecht. Dort hat der männliche
Stamm einer Seitenlinie den Vortritt. Wie in England
nach dem Tode Wilhelm IV., wird in Dänemark in dem Augen
blicke, da eine Frau die Krone erbt, ein deutſches Land, von
Dänemark getrennt, dieſelbe lang entbehrte Selbſtſtändigkeit
und Unabhangigkeit erlangen, wie ſie Hannover 1837 erlangte.
Wahrend die daniſche Krone nach dem unbeerbten Tode des Kö-
nigs, ſeines Bruders Ferdinand und ſeines Sohnes an die
Schweſtern des jetzigen Königs und ſo an deſſen Neffen, den
heſſiſchen Prinzen Friedrich fällt, ſuccedirt der nächſte der funf
oldenburgiſchen Mannsſtämme, der auguſtenburgiſche, und
aus dieſem nach dem Rechte der Erſtgeburt (Statut 1633) der
Herzog Chriſtian. Die Trennung Schleswig Holſteins von
Dänemark iſt fur dieſes eine Lebensfrage. Zwar verhalt ſich
der wirkliche Flacheninhalt der Herzogthumer zu dem Däne-
marks wie 8 zu 17. Das Verhaltniß der Abgaben, nament-
lich der Grundſteuer, iſt aber wie 16 zu 17. Die reichen deut-
ſchen „„Provinzen wie die däniſche Preſſe Schleswig-Holſtein
nennt, muſſen fur Dänemark die Stuützen der Macht geben und
die verlorenen Silberbergwerke Norwegens erſetzen. Eine



Prägravation der Herzogthümer iſt erwieſen. Holſtein allein
hat nur an Grundſteuer ſeit 1803 nicht weniger als 38 Mill.
Thaler mehr bezahlen müſſen als ihm verhältnißmäßig zu-
kommt. Dem Dänenthum lag nun von jeher daran, die poli-
tiſche Selbſtſtändigkelt der Herzogthümer niederzuhalten. Bis
zur vollſtändigen Jnkorporation des deutſchen Landes konnten
es aber die Dänen nicht bringen. Mit dem Jahre 1830 trat
in Holſtein eine große Veränderung ein. Geſchichtliche For
ſchungen deckten das alte verbriefte Recht auf, ein kraf-
tiger Sinn fur Oeffentlichkeit erwachte und in der geſamm-
ten ſchleswig holſteiniſchen Bevölkerung regte ſich ein
nachhaltiges Abſonderungsbeſtreben. Deſto entſchiedener
wurden die Verſuche der Daänen und der daniſchen Regie
rung, die Umwandlung der deutſchen Volksthümlichkeit
als die eigentliche Brücke zu einer Jnkorporation der Herzog-
thumer zu betrachten. Die deutſchen Herzogthümer ſollten
daniſirt werden um ſie durch Erſtickung der deutſchen Spra-
che, deutſcher Sitte, deutſcher Geſinnung und deutſchen Rech
tes fur die Ewigkeit an Dänemark zu feſſeln und dem drohen-
den Schlage, der in dem erſten Menſchenalter Dänemark tref-
fen wird, auszuweichen. Ein deutſches Land, ein Stuck des
deutſchen Bundes, ein Theil des deutſchen Volkes ſollte mora-
liſch, politiſch und rechtlich von Deutſchland losgeriſſen wer
den. Danemark, deſſen Schwert zuerſt aus der Scheide fuhr,
um die deutſche Hanſe zu vernichten, und deſſen letzter Krieg
der Aufrechthaltung der franzöſiſchen Macht im Norden
Deutſchlands galt, dieſes kleine Reich verſuchte es mitten im
Frieden, einem deutſchen Bezirke daſſelbe Schickſal zu bereiten,
dem Elſaß, dem Lothringen, dem Theile der Schweiz und der
Riederlande erlegen ſind, und das man gleichzeitig den Deut
ſchen in Luxemburg und Limburg, in Ungarn in Kur-, Liv-
und Eſthland bereitet. Seit 1835 begannen die Angriffe des
Däanenthums auf die deutſche Volksthumlichkeit mit methodi-
ſcher Folgerichtigkeit. Die reiche und durch Dänemark weit-
verbreitete „Geſellſchaft fur den richtigen Gebrauch der Preß-
freiheit“ uüberſchwemmte namentlich Schleswig mit daniſchen
Büchern und Schriften. Die unentgeltliche Verbreitung war
dem Zwecke ſcheinbar fooörderlich. Eine eigne Zeitung, die
„Dannevirke“ ward geſtiftet, um den Haß gegen das Deutſch-
thum zu predigen. Emiſſäre der däniſchen Propaganda ver-
breiteten ſich zumal in Nordſchleswig. Sie veranlaßten Peti-
tionen um Einfuhrung der daniſchen Gerichtsſprache in den
jutiſchen Diſtrikten. Die Stande Schleswigs von 1838, un-
kundig der Verhältniſſe und von ſchwankender Haltung, be-
antragten die Einfuührung der däniſchen Gerichts und Ver-
waltungsſprache für ein Drittel des Herzogthums. Dieſer
Antrag rief ein Regierungsreſcript 1840 hervor, das unter dem
Namen des Sprachenreſcripts bekannt iſt und den Wunſch der
Stände nur zu ſehr erfuüllte. Aber jetzt erwachte auch als die
fernern Beſtrebungen unvorſichtig von den däniſchen Blattern
verrathen wurden, das Deutſchthum und der eigentliche na-
tionale Kampf. Alle ſchleswigſchen Obergerichts-Advokaten
erklärten, keine Rechtsſache anders als in deutſcher Sprache
fuühren zu wollen. Selbſt die Bezirke, denen die Wohlthat
der däniſchen Sprache zugedacht war, baten in zahlreichen Pe
titionen um Befreiung von dieſer Gunſt, und 1840 forderte
die ſchleswigſche Ständeverſammlung die Aufhebung des
Sprachenreſcripts. Gleichzeitig erging durch ganz Dänemark
eine Subſcription „zur Stiftung einer Kriegskaſſe“ gegen die
deutſche Nationalität, und 22 der angeſehenſten Männer in
einem Bunde vereint forderten „alle däniſchen Männer“ auf
„zur Erhaltung der däniſchen Natlionalität“ in dem deutſchen
Herzogthum Schleswig. Zur Errichtung däniſcher Schulen
auf deutſchem Boden kamen in 6 Monaten 20000 Thlr. zu
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ſammen. Jn dem vergangenen Jahre traten die Gegenſätze
zwiſchen Danenthum und der deutſchen Volksthumlichkeit nur
noch entſchiedener hervor. Nicht blos die Organe des Volks
bewußtſeins, die Preſſe und die Stände, ſondern das Volk
ſelbſt demonſtrirt in kräftiger Erhebung. Die in dieſem Jahre
im Sommer verſammelt geweſenen Stande ſprachen ſich in
Dänemark mit anſturmender Forderung fur die Daniſirung
der Herzogthümer aus. Jn Schleswig und Holſtein kamen
Adreſſen gegen dieſe Forderung zu Stande die in der neuern
Zeit kaum ihres Gleichen haben. Wir wollen nur an die Kie
ler Adreſſe erinnern, in welcher die angerathene Verſchmel-
zung der Herzogthümer mit Dänemark zu einem untheilbaren
Reichsganzen, ſtehend unter dem Koönigsgeſetz als Staats-
grundgeſetz, als der gefaährlichſte Staatsſtreich dargeſtellt
wird. Es wird darin angefuhrt, daß „wo man je das Recht
der Erbfolge zu unterbrechen oder zu wandeln gewagt habe,
ſtets Kriege und innere Zerruttungen die Folge geweſen. Spa
nien zerfleiſche ſich fort und fort in wildeſten Burgerkriegen
und unabläſſigen Umwälzungen, ſeitdem an ſeiner Erbfolge
zu Gunſten der weiblichen Linie geändert worden ſei; ſpät
und nach großen Zerrüttungen ſei Portugal aus ähnlichen
Kämpfen zu einiger Ruhe gelangt.“ Die Adreſſe der hol-
ſteiniſchen Stände vom 23. Oct. erklärt ſogar: „Ein Geiſt des
Unfriedens hat die verſchiedenen E. Majeſt. Scepter unterge-
benen Voölkerſtämme ergriffen droht ſie einander zu entfrem
den.“ Dieſer Geiſt des Unfriedens macht ſich in großen Ver
ſammlungen bemerkbar. Gegen 8000 Daänen verſammelten
ſich im Juli auf Samlingsbanke, um gegen die Deutſchen auf
zuregen. Noch in demſelben Monate fanden ſich 15000 Deut
ſche in Schleswig ein, um bei einem Geſangsfeſt der deutſchen
dationalität und der deutſchen Einheit Weihopfer zu bringen.

Wahrend ſo unter der Entwicklung der nationalen Gegenſatze
der Gang der Dinge ſich ſelber überlaſſen bleibt, ſegelte ein ruſ
ſiſches Geſchwader heran aus Archangel und Kronſtadt, und
wirft im Angeſichte Kopenhagens die Anker aus. Das großte
Kriegsdampfſchiff der ruſſiſchen Marine, von 600 Pferdekraf-
ten, lag vor der däniſchen Königsſtadt. O Moldau und Wal-
lachei, wääret ihr daneben, um zu erzählen, was ihr erfahren
Soll der Sund, dieſe däniſche Geißel des Oſtſeehandels, die
Donau des Nordens werden! Die Boten des ſkandinaviſchen
Vereins predigen die Eintracht Skandinaviens, während eine
ruſſiſche Flotte vor derſelben Konigsburg ihre Flagge aufzieht.
Zugleich geht aber, um die Zukunft der Oſtſee auf deutſche
Weiſe vorzubreiten, die preußiſche Amazone in See, um
das Sprichwort unwahr zu machen: „wer kann gegen Gott
und Groß-Nowgorod!“ Danemark beſitzt den Schluüſſel zur Oſt
ſee, aber dieſer Schluſſel hat ſeit 1807 ſeine Kraft, die Pforten
zu ſchließen, verloren, und an die Stelle der däniſchen Seemacht
iſt Preußen berufen. Fortſetzung folgt.

Berlin, d. 27. Jan. Se. Erlaucht der Graf Hein-
rich von Schönburg-Glauchau, iſt von Glauchau hier
angekommen. Se. Excellenz der Ober Marſchall im Köo
nigreich Preußen, Graf von Lehndorff, iſt, von Königsberg
in Pr. kommend, nach Frankfurt a. M. hier durchgereiſt.

Die neueſte Nummer (13.) des Miniſterialblatts für die
geſammte innere Verwaltung enthält u. A. folgende Verfuü-
gungen: Vom 4. November. Die Grundſatze, welche in der
die Kranken- und Sterbekaſſen betreffenden Verfugung vom
21. September v. J. ausgeſprochen ſind, können auch bei Klein
kinderbewahr Anſtalten, Frauen Vereinen zu milden Zwecken
c. 2c. in Anwendung gebracht werden. Vom 25. October.
Das Verbot des gerichtlichen Arreſts auf Sterbegelder bedarf
der Allerhöchſten Genehmigung. Vom 14. November, Die
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raliſation' einer juüdiſchen Wittwe ſchließt keineswegs dieewige in ſich. L Wom 10. December. Das Schießen
über dem Grabe bei dem Leichenbegängniſſe verſtorbener Mit-
glieder von Schützengilden iſt nicht geſtattet. Vom 16.
November. Wenn die Wittwe eines Apothekers wieder einen
Apotheker heirathet, ſo geht die Conceſſion ohne Weiteres auf
denſelben über. Vom 10. November. Drogulſten und Ma
terialiſten dürfen ArzneiSubſtanzen nicht in gepulverter Form
verkaufen. Vom 23. November. Die Anlegung von Anſtal-
ten zur Bereitung kunſtlicher Mineralwaſſer iſt nur Apothekern
oder geprüften Perſonen zu geſtatten. Vom 26. November.
Die Verwiegung der Wolle und Auslegung derſelben an den
fur den Wollmarkt beſtimmten Orten darf nicht vor den drei
letzten Tagen der Eröffnung des Marktes geſchehen Vom
15. October. Der Kleinhandel mit Getreide iſt den Deſtillateu-
ren in den Städten nur unter den in den Verordnungen vom
7. Febrnar 1835 und 21. Juni 1844 beſtimmten Vorausſetzun
gen zu geſtatten.

Breslau, d. 23. Januar. Geſtern Abend 7 Uhr hat
im Lokale der Stadtverordneten die erſte ſehr zahlreiche und
auch von Frauen beſuchte Verſammlung derjenigen Katholi-
ken ſtattgefunden, welche eine Reform der Kirche wünſchen
und beabſichtigen. Herr Johannes Ronge hielt einen Vor-
trag, worin er ſeine Anſichten entwickelte und ſie der Beurthei-
lung der Anweſenden übergab. Die nächſte Verſammlung wird
erſt die eigentlich conſtituirende ſein.

Breslau, d. 28. Januar. Geſtern Abend fand zwiſchen
7 und 8 Uhr eine ſehr zahlreiche Verſammlung im hieſigen
Stadtverordneten Lokale ſtatt, um Herrn Ronge, welcher der
ſich bildenden neuen Gemeinde ſeine Anſichten über die nothig
gewordenen Schritte für die Zukunft mittheilte, ſprechen zu
hören. Nach einem allgemeiner gehaltenen Vortrage las der-
ſelbe einen kurzen Entwurf zur Berathung fur eine zweite Ver-
ſammlung vor, aus welchem beſonders die Erklärung hervorzu-
heben iſt, daß die ſich bildende Gemeinde keineswegs aus der
katholiſchen heraustritt, ſondern ihr reformatoriſches Werk in-
nerhalb derſelben begrunden will. Deshalb wird auch die Auf-
ſtellung eines Glaubens Bekenntniſſes, als welches lediglich
das Evangelium betrachtet wird, überflüſſig befunden ſo wie
auch keinerlei beſondere Ceremonien bei neu hinzutretenden Mit-
gliedern Statt finden ſollen. Die Religion des Wortes, wel-
ches die verſchiedenen Klaſſen der Bevölkerungen unverſoöhnt
läßt, ſoll ſich zur Religion der That erheben, und den Völ
kern und Fürſten in ihren Bemühungen fur allgemeine Zufrie-
denheit beiſtehen. Der Prieſter ſoll innerhalb der Gemeinde
bleiben und keinerlei Vorrechte vor den Mitgliedern derſelben
genießen. Die Vereinigung der verſchiedenen Gemeinden in
demſelben Geiſte bleibt einem Concil, um deſſen Zuſammenbe-
rufung ſpäter gebeten werden wird, überlaſſen.

Frankreich.
Paris, d. 21. Jan. Als Herr Thiers in der heutigen

Sitzung der Deputirtenkammer in ſeiner Rede auf die engliſche
Allianz kam, ſagte er, daß ſie 1830 zu etwas gut ſein konnte,
daß ſie es heute nicht mehr iſt, er behauptet daß es in dieſem
Augenblick für Frankreich keine einzige mögliche Allianz auf dem
Kontinent gebe; „die Zeit kann hierin Vieles andern, jetzt aber
ſind alle unmöglich. Es bleibt alſo nur die engliſche Allianz;
aber dieſe will gehörig erwogen und baſirt ſein. Jch ſtimme
mit dem Kabinet nur in der Art und Weiſe nicht überein, wie
es dieſe handhabt. Mit dem Whigminiſterium konnte man
Hand in Hand gehen, mit dem Toryminiſterium mußte man
vorſichtig ſein. Glaubt Jhr aber, daß Konzeſſionen wie das
Durchſuchungsrecht ein Mittel ſind, dieſe Allianz zu kräftigen

Ich nenne daher Eure gegenwartige Politik eine ſchwache und
dabei eitle, ſie hat großthun wollen, und ſie hat uns erniedrigt.““

Der „National“ bringt jetzt einen langen Bericht über die
Verhandlungen des Komité's, welches die Subſcriptionen zum
Ankauf eines Ehrendegens fur den Admiral Dupetit Thouars
geſammelt hatte, mit Letzterem. Es beſtätigt ſich, daß der
Admtral ſich zwar ſehr dankbar fur den ihm zugedachten Beweis
öffentlicher Anerkennung ſeiner Dienſte erklärt, jedoch hinzu
gefugt hatte, daß die gebieteriſchen Pflichten der Disziplin ihm
nicht geſtatteten, ſich über dieſe politiſche Manifeſtation näher
auszuſprechen oder ohne Genehmigung ſeiner Vorgeſetzten ein
öffentliches Zeichen des Beifalls anzunehmen. Man beſchloß
daher, die geſammelten Fonds, zum Belaufe von 19,685 Fr.
zu denen 175,000 Perſonen beigeſteuert, fur die in den Gefech
ten zu Otaheiti verwundeten Seeleute, oder fur die Wittwen
und Waiſen der dort Gefallenen zu verwenden. Die „pPreſſe“
ſagt: Verſchiedene Blätter greifen das Stillſchweigen des Ad-
mirals Dupetit-Thouars an. Jndeſſen müſſen wir behaupten,
daß das Benehmen des Kontre- Admirals DupetitThouars ſo
iſt, wie es ſein ſoll. Es iſt unmoglich, auf wuürdigere Weiſe
die Pflichten militäriſchen Gehorſams mit den Gefuhlen ſeiner
verletzten Würde zu vereinbaren. Der KontreAdmiral hat bei
ſeiner Ankunft ſich beeilt, dem Marine Miniſter ſeine Aufwav
tung zu machen; er ſchlug aber aus, in den Salons zu erſchei
nen und will durchaus keine Beziehung zu irgend einem ande
ren Kabinets- Mitgliede haben.

Man ſchreibt aus Algier, daß 3 Provinzen Marokko's
in vollem Aufruhr ſind. Jn andern Gegenden gilt die Autori-
tät Abdeer-Rhaman's nur noch zum Scheine. Sein älteſter
Sohn, die größte Stütze des Kaiſers, hat ſeit der Niederlage am
Jsly allen Einfluß auf die Bevölkerung verloren. Man zwei-
felt ſelbſt, daß er ſeinem Vater nachfolgen könne. Abd-el
Kader bereitet ſich fur alle Ereigniſſe. Schon iſt es ihm gelun
gen, die Stämme, welche die Grenze bewohnen, um ſich her
zu ſammeln. Man glaubt allgemein, daß er wieder ein Korps
von 1000 Reitern hat. Alle ſeine Bewegungen werden durch
die Truppen beobachtet, welche unter dem Befehle des Gen.
Cavaignac ſtehen. Zu Oran iſt eine mobile Abtheilung gebil-
det worden, die bei der geringſten Bewegung gegen den Feind
marſchiren ſoll. Algerien iſt wer gewöhnlich ruhig.

Vermiſchtes.
Graubuündten, den 18. Januar. Jn Felsberg

iſt in den letzten Tagen eine neue bedeutende Senkung der be-
drohlichen Felſen wahrgenommen worden, und die ſo lange
befurchtete Kataſtrophe durfte wahrſcheinlich ſchneller, als
man glaubt erfolgen. Sachverſtändige, welche ſich bisher
uüber die Anſicht haben vernehmen laſſen, daß die Felsmaſſen
in Felsberg mit Pulver zu ſprengen ſeien rathen davon ab.
Man ſchlägt das Gewicht der Maſſen, welche den Einſturz
drohen, auf 30 Mill. Centner und die Koſten der Sprengung
auf 35,000 franz. Fr. an. Die ſteilrechte, ſelbſt uberhängende
Felſenwand, die ſich in einer Höhe von 200 Fuß langs dem
Dorfe und noch weiter hinzteht, iſt ſo zerkluftet und durch ſo
viele Spalten getrennt, daß man bei etwaiger theilweiſer
Sprengung die Ausdehnung des Sturzes nicht berechnen
könnte. Bei gewaltſam herbeigefüuührtem Sturz hält man
e den Sperrung des Rheins durch den Schutt fur
möglich.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

neten Hengſten beſetzt, unter denen ſich
wiederum der Pind ar befindet.

Halle, den 25. Jan. 1845.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

re Verkaufbe

dem Königl. Land und Stadtgericht zu
Halle a. S.

Das zu Halle a./S. vor dem Schif-
ferthore sub Nr. 34b der Weinberge be-
legene, dem Amtmann Georg Wilhelm
Jaehnigen daſelbſt gehörige Grundſtück
an Wohn und Wirthſchaftsgebäuden nebſt
Hof, Garten und ſonſtigem Zubehör, nach
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe,
abgeſchätzt auf 10,444 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf.
olln 28. Juni 1845 Vormittags 11 Uhr

vor dem Deputirten Herrn Land und
Stadtgerichts- Rath Bennhold an ordent-
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Der Muhlenerbpachter Otto hat in
der Neumuhle hier zwei deutſche Mahl-
gänge in amerikaniſche verwandelt, und be-
abſichtigt daſſelbe mit zwei Mahlgängen in
der Backermuühle hier zu thun. Alle die-
jenigen, welche ein Widerſpruchsrecht gegen
dieſe Anlagen zu haben glauben, werden
aufgefordert, daſſelbe bei uns ſchriftlich
oder ſpäteſtens im Termine, den 27. Marz
d. J. 11 Uhr, auf dem Rathhauſe vor
dem Stadtrath Kirchner perſönlich anzu-
bringen und nachzuweiſen. Auf die bis da-
hin nicht angemeldeten Widerſpruchsrechte
wird bei Ertheilung der Conceſſion keine
Rückſicht genommen.

Halle, den 24. Jan. 1845.
Der Magiſtrat.

Eine weißgraue Hündin (anſcheinend
ein Fleiſcherhund) iſt mir am 22. Januar
zugelaufen, und iſt bei mir gegen Jnſer-
tionsgebuühren und Futterkoſten abzuholen.

Rothehaus beim Petersberg,
den 28. Jan. 1845.
Der Fleiſchermeiſter Gruneberg.

Einen Lehrling von ordentlichen Eltern
ſucht jetzt oder zu Oſtern der Backermeiſter
W. Benne, Steinweg Nr. 1714.

4

Die geehrten Herrſchaften, welche von

men haben,

lichſt zuruckzuſenden.
Der Klempnermſtr. Ferd. Weber.

Ein guter Zucht-Bulle,
ſtehet zu verkaufen bei der

Wittwe Seyfarth
in Peiſſen.

Ein Burcſche kann ſogleich oder zu Oſtern
die Lehre treten beim Schuhmachermeiſter
Karras, Schulgaſſe Nr. 117.

3 Jahre alt,

Ein Burſche kann zu Oſtern in die Lehre
treten beim Sattlermſtr. Wuſch in Cön-
nern.

und ſchwarz gefärbt Klausſtraße Nr. 894,
im Hofe rechts 1 Treppe, im Vorderhauſe.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in
Halle und bei G. Reichardt in Eis-
leben und Sangerhauſen iſt zu haben

Die Gemüſetreiberei.
Oder Anleitung zur Erziehung der Gemuüſe
in Miſtbeeten, Treibhaäuſera 2c., nebſt ei-
ner Anweiſung, Erdbeeren zu treiben. Von
L. Krauſe. 8. Geh. Preis 121 Sgr.

Goldleiſten
in neuer Sendung empfing und ſtellt die
billigſten Preiſe im Ganzen und Einzelnen
die Papierhandlung von Th. Henning,
Leipzigerſtraße.

Bei einer Lehrerfamilie in der Stadt
finden Penſionaäre anſtäandiges Unterkommen
und zweckmäßige Aufſicht. Das Nähere
auf dem Waiſenhauſe beim

Jnſpector Liebmann.

Einen Transport ganz ausgezeichnet ſchö
ne, fette holl. Lachsheringe, ſowie ſehr fette
engliſche Bamfer Vollheringe, kleine Fett-
heringe à St. 1 und 2 Pf. bei

G. Goldſchmidt.
Theater in Halle.

Mittwoch, am 29. Jan.
Köck und Guſte.

m

Schleichhändler.

u Z. auh.jd.èlblth e

Zum erſten Male
Poſſe mit Geſang

in 1 Act von Friedrich. Vorher: Die
Luſt und Poſ-

ſenſpiel in 4 Aufzugen von E. Ra pa.

Letztes Wort
mir vor Weihnachten Stell-Lampen bekom über Verbeſſerung der Oefen für ungeformte

wollte ich ergebenſt bitten, Braunkohlen zu Nr. 291 und 302 des
Die Beſchäl Station Beiderſee iſt die ihnen dazu geliehenen Kiſtchen baldmög

auch in dieſem Jahre mit drei ausgezeich
Halliſchen Couriers.

(Verſpatigt.)
Die Ehre, eine Verbeſſerung der ſoge

nannten Fuüllöfen, worin die ungeformte
Braunkohle mit Nutzen verbraucht werden
kann, gebührt weder dem Steiger Herrn

Süß, noch mir. Denn, wenn auch Herr
Süß ſchon vor 10 Jahren einen Ofen
aufgeſtellt hat, in welchem man nach der
Behauptung des Bergmann Leonhardt
in Dölau die klaren Braunkohlen verbren
nen kann, ſo muß doch dieſer Ofen ſehr
unvollkommen geweſen ſein und ſeinem
Zwecke gar nicht entſprochen haben, weil er
in ſo langer Zeit und in ſo holzarmer Ge

kohle gebrannt werden könne.

auf 1845 an.

gend, wie der Saalkreis iſt, keine Nach
ahmung gefunden hat. Das iſt auch ge
wiß der ſchlagendſte Beweis dafur, daß

Alle Arten Handſchuh werden gewaſchen die angeblich mir gemachte Mittheilung des
Leonhardt in Bezug auf die Conſtruction
der Oefen des Hrn. Suß, wenn eine er
folgt wäre, ganz und gar keinen Nutzen
gebracht hat und bringen konnte.
bin nicht von Hochmuth und Eigendunkel
befangen, mir die Ehre anmaßen zu wol-
len, daß die Verbeſſerungen der Füllöfen,
wie ſie hier uberall den erwunſchten Ein
gang finden, von mir ausgegangen ſind.
Dieſe Ehre gebuhrt mit Recht dem Königl.
Bergmeiſter Hrn. Hoffmann, der mir die
Aufgabe ſtellte, ſolche Verbeſſerungen an den
Oefen auszufuhren, daß ungeformte Braun

Die ubrigen
Umſtande in Bezug auf die Annonce des
302. Stucks d. C. werden dem Scharfſinne
der geehrten Leſer nicht entgehen.

Hanke.

Deutſcher

COURIRER.
Volksblatt für öffentliches Leben und

Weben.
(Hauptmitarteiter: Held.)

Der Name des Redacteurs der ſo all
gemein verbreitet geweſenen „Locomo-
tive“ wird hinlängliche Empfehlung des
Blattes ſein. Abonnementspreis vierteb
jährlich nur 77 Sgr. Alle Poſtämter
und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen

Literariſches Muſeum
in Leipzig.

wer

Ein gewandter Burſche kann unter an
nehmlichen Bedingungen bei mir in die
Lehre treten.
Fr. Nietſchmann, Schneidermeiſter.

Halle, gr. Ulrichsſtr. Nr. 23.
Beilage
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Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Mittwoch den 29. Januar 1845.
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Die Jntereſſenten der Geſetz Sammlung werden benachrichtigt;
daß der Titelbogen, die chronologiſche Ueberſicht und das Sachregiſter
zum Jahrgang 1844 die Preſſe verlaſſen und an diejenigen koſtenfrei
Pabeg reichen iſt, welche auf den gedachten Jahrgang praänumerirt

aben.
Berlin, den 27. Januar 1845.

Debits-Comtoir der Geſetgz-Sammlung.

Frankreich.
Paris, d. 23. Jan. Jn der heutigen Sitzung der De

putirtenkammer hielt Herr Billault eine heftige Rede gegen die
Politik des Kabinets Guizot. Nach der Wendung, welche
die Adreſſedebatte nimmt, glaubt man, die miniſterielle Majo-
rität laufe Gefahr, zur Minorität zu werden, in welchem Fall
die Miniſter wohl ohne Zogern abtreten wurden. Dupin hat
ſich ubrigens ſo weit vergeſſen daß er, um dem Herrn Gulzot
wehe zu thun die Reiſe nach Gent auf der Rednerbühne in
Erinnerung brachte; eine ſolche Art Oppoſition ehrt den An-
gegriffenen.

Man hat über England Nachrichten aus Otaheiti vom
26. Auguſt v. J. Es war ein Waffenſtillſtand zwiſchen den
Franzoſen und den eingebornen Jnſulanern zu Stande ge-
kommen man wird offizielle Depeſchen aus Europa abwar-
ten die ohne Zweifel dem entſtandenen Konflikt ein Ende
machen werden.

Spanien.
Madrid, d. 16. Jan. General Concha iſt an die Stelle

des Baron de Meer zum Generalkapitän von Katalonien er-
nannt worden.

Vermiſchtes.
Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.

Perſonen-Frequenz.
Bis 11. Jan. incl. u 15,505 Perſonen.
Vom 12. bis 18. Jan. incl.

mit Einſchluß von 851 Perſonen
aus dem Verkehr auf den Anhalte-

punkten

8,135

Summe 223,640 Perſonen.
Leipzig, 27. Jan. Am geſtr. Abend gegen 9 Uhr

wurden wir durch den Schall der Sturmglocken in Schrecken
verſetzt, der um ſo größer war, da jene verkundeten, daß ein
Feuer mitten in der Stadt ausgebrochen ſei. Jm ſogenannten
Quandt'ſchen Hofe, einem Durchgangshauſe zwiſchen der Rit-
ter und Nicolaiſtraße, brannten die Mittelgebäude, in denen
ſich eine Tabacksfabrik befand, in der jedoch das Feuer nicht
ausgekommen ſein ſoll. Nach mehrſtundigen Bemühungen
gelang es, das Feuer zu löſchen, welches wenn es nicht gleich
anfangs bemerkt worden wäre und im Gegentheile wegen der
überhand nehmenden Hitze die Spritzen auf dem ohnehin ſehr
engen Raum ſich nicht hatten gehörig bewegen können, um ſo
gefährlicher hätte werden durfen, da die Beſchaffenheit des ge
nannten Gebäudes und mehrerer in der Nähe befindlicher Hau-
ſer weitern Zündſtoff genug darbot. Wenn wir nicht irren, iſt
der Quandt'ſche Hof das Haus welches im vorigen Jahrhun-

n

dert Zoten's Hof genannt wurde, in dem die Muſe der Schau
ſpielkunſt wirkte und Gottſched ſeinen kritiſchen Thron auf
ſchlug.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 27. Jan.

3]N.r

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds. Zf. Brief. Geld. Actien. 3f. Brief. Geld. Gem.
St. Schldſch.3/,100 Berl. Potsd. 5 197
Preuß. Engl. do. do. P. Obl. 4 hOblig. 30. 4 7 agd. Leipz.) 184Präm. Sch.d. do. do. P. Obl.! 4 1103Seehandl. 93 92 Brl. Anhalt 1150!
Kar u. Nm. do. do. P. Obl. 4 vSchldvſchr.3 99 Düſſ. Elberf s 1100 aBrl. St. Obl. 3 100 998/, do. do. P. Obl.) 4 99 98 100'
ODnuz. do. i. Th. 48 S heiniſche 593 92
Wſtpr. Pfbr. 3 987 98, do. do. P. Obl.) 4 99 98*,
Grßh. Poſ. do. 4 11035, do. v. St. gar.3 96
do. do. 3 975 FBrl. Frankf. 5 1159Oſtpr. Pfbr. 3 1100 do. do. P. Obl. e

Pomm. do. 3 100 ſOberſchleſ. 4 121!
K. u. Nm. do. 3* 100 ſpdo. L B.v.eing. I110
Schleſ. do. 3 99 GB.Stett. L. A. 11129
Gold al marc. R v 7 J 122Frdrchsd'or. 137 13: agd. Hl 111 110And. Goldm. t B. Schw. Fr. 4
à s Thlr. 112 11 do. doP. Obl 4

Disconto. 3 4* Bonn Köln. 8
Leipzig, d. 27. Jan.

Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere boten. Geſucht Nerien excl. Zinſ. boten. elnqt

K. S. Steuer Cred. K. Pr. St. Schuldſch.
Kaſſenſch. à 39/ im à 31 in Pr. Ct.

14 F. pr. 100hvon 1000 u. 500 93 Hamb. Feuerk.-Anl.
kleinere S 96 à 3 (300 Mk.K. S. Kamm.-Cred.- Bco.150 96Kaſſenſch. à 29/0 im K. K. Oeſtr. Metall.

20 fl. F. pr. 150 fl. Conv.v. 500, 200 u. 50 à 59/0 lauf. Zinſen 116
K. S. Landrentenbr. à 40 à 1039 im 105à 3/, i. 14 F. à 39 14 81v. 1000 u. 500 98

kleinere Act. d. W. B. pr. St.K. Preuß. Steuer- à 1039 1140 2Credit-Kafſenſch. à Leipz. Bank Aktien
39/ im 20fl. F. à 250 pr. 100 158v. 1000 u. 500 97 FEeipz. Dresd. Eiſenb.

kleinere 2 o Act à 100- pr. 100 134], 2Leipz. Stadt-Oblig. SächſiſchBaier. do.
à 30/ im 14 F. pr. 100 97v. 1000 u. 500 o SächſiſchSchteſ. do.

kleinere 2 pr. 00 109Lpz. Dresd. Eiſenb. Magd. Lpz. do. incl.
P.-Obl. à 3/, 107 (Div. Sch. do. pr. 100 184 S

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 22. Jan. Nach SWiſpeln.)

Weizen 32 36 Gerſte 26 2929' Hafer 15 16Roggen 29l



Nach Dresdner Scheffeln. mann a. Siegen, Bung a. Barmen, Göhring a. Getſenheim, Schulz

eipzi 23. Jan. a. Magdeburg.Wet 3 z z Engliſcher Hof: Hr. Partik. v. Rex a, Dresden. Hr. Gutsbeſ. Kat-
Regen 2 20 7 2 22 ſer a. Breslau. Hr. Fabrik. Schöning a. Rürnberg. Die Hrrn,
G t 5 Kaufl. Pfeiffer a. Stettin Schloſſer a. Braunſchweig. Hr. Stud.erſte 2 v e a 12 med. Künzel a. Vonn.22. 5 Goldnen Ning: Hr. Fabrik. Kkeemonn a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. JaS Räbſen 15 g chau a. Burg-CKhemnitz. Hr. Hekon.-Jnſp. Tillemann a Eppendorf.

Röbſen 5 13 T 5 22i, Hr. Cand. Oldendorf a. Magdeburg.Oel der Ctr. 11 Golduen Löwen Die Hrru. Kaufl. Schwarz u. Wieske a. Hamburg,der Etr. Jacob u. Hr. Oekon. Horn a. Charlottenburg. Hr. Kaufm. Holz-v mann u. Hr. Holzhdlr. Waldmeier a. Berlin. Hr. Kaufm. SchaffWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg. u. Hr. Fabrik. Büſchel a. Leipzig.
am 27. Januar:

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Jan.

Jm Krouprinzen: Hr. Prof. Jenett a. Amerika.
Hr. Landes- Aſſeſſor v. Mutius a. Altwaſſer.

Hrrn. Kaufl. Maas a. Lenfels, Friedmann a. Oſterfeld, Ritter a.
burg a. Paris.

Baſel.
Stadt Zürch Hr. Juſtiz- Comm. Seeligmüller a, Cönnern.

Rittergutsbeſ. Canoy a. Kloſter- Mansfeld.
a. Wolfenbüttel.

30 Zoll unter 0.

Hr. Conditor Groſſe a. Kopenhagen.
Kaufl. Baver a. Leipzig Graf a. Hanau, Born a. Coburg Burg-

Schwarzen Vär:
Magdeburg.
Staßfurt.

Hr. Rent. Schom
Die

Goldnen Kugel:
a. Eisleben.

Die Hrrn. Kaufl, Jacobſon a. Wörlitz Kleine a-
Die Hrrn. Fabrik. Seipt a. Grätz, Gründler a.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Prem.- Lieut. Schmidt m. Gem., Straud
u. Zeutner a Erfurt.
Gaſtgeber Koch a.
Baumſtr. Blank a. Merſeburg.
Hr. Banquier Hook a. London.

Hr. Kaufm. Aaſch m. Gem. a. Beelitz. Hr.
Mansfeld. Hr. Amtm. Jhlefeld a. Piſſen. Hr.

Hr. Mühlenbeſ. Schlee a. Nürnberg.
Hr Partik. Eſchier a. Straßburg.

Die Hrrn. Kaufl. Bergk a. Klagenfurt, Weinzweig
Hr. Portr.- Maler Rolf a. Kiel. Pr. Oekon. Feldmann

Hr. a. Fulda.Hr. Partik. Scheffler Zur Eiſenbahn Hr. Kaufm. Sährling a. Magdeburg. Hr. Cand.
Die Hrru. Anſchütz a. Jülich. Hr. Conditor Kaltſchmidt a. Berlin. Hr. Rent.

Liegt a. Genf. Hr. Graf v. Hohlweg a. Eſchwege.

Bekanntmachungen.
Morgen fruüh von 8 bis 10 Uhr Well-

fleiſch, Abends friſche Wurſt und Wurſt-
ſuppe. Hummelmann.

Einladung
zum Pfannenkuchenfeſte fur nachſten Sonn-
tag den 2. Februar im Gaſthofe zu Plötz,
wobei bemerkt wird daß, um die fruhere
mangelhafte Erleuchtung zu verbeſſern, der
Saal diesmal durch brennendes Gas er-
hellt werden ſoll.

Dürrenberger Düngemittel
habe ich eine Niederlage auf hieſigem Platze
ubernommen und empfehle daſſelbe hieſiger
Gegend (aus vieljahrigen Erfahrungen Ueber-
zeugung habend) fur höchſt anwendbar.

Gebrauchsanweiſung erfolgt gratis und
habe den Preis von 7 Sgr. pr. Berliner
Schffl. feſtgeſtellt.

Schkeuditz, den 28. Januar 1845.
F. Knorr,

Halliſche Straße bei Mſtr. Albrecht.

Jn der Müller'ſchen Buchhandlung
in Erfurt iſt erſchienen und durch alle Buch
und Kunſthandlungen zu beziehen

Die Provinz Sachſen
in einer Provinz und drei Regierungs

bezirkskarten.
Preis 20 Sgr.

Beſonderer Anpreiſung bedurfen dieſe allge
mein brauchbaren und ſehr ſpeciellen Karten
nicht, ſie empfehlen ſich ſelbſt und ſind bereits
als vorzuglich anerkannt. Eine nur ihnen ei-
genthumliche, ungemein nützliche Zugabe ha-
ben dieſelben durch die geographiſchen und ſta
tiſtiſchen Ueberſichten, von denen ſie umgeben
ſind, erhalten, und in den Ortsnamen ſind ſie
richtiger als jede andere wovon man ſich in
allen Buchhandlungen ſelbſt uüberzeugen kann.

Jede dieſer Karten iſt auch einzeln zu 7
Sgr. zu haben. Käufern des ganzen Atlkas
von Preußen in 37 Karten kommt eine ſolche
Karte nur 3 Sgr, da ein complettes Exem
plar 4 Thlr. 182/, Sgr. koſtet.

Jn Halle vorräthig bei C. A.
Schwetſchke und Sohn.

d T

Geſuch.
Ein penſtonirter Officier ohne Familie,

43 Jahre alt, welcher auch Rechnungsfuh-
rer war und mit den beſten Fuhrungszeug-
niſſen verſehen iſt, wuünſcht gegen freie Sta-
tion als Rechnungsführer auf einem Ritter-
gute plazirt zu werden nahere Auskunft er
theilt die Expedition dieſer Zeitung.

Jn der Schöneſchen Buchhandlung
in Eisleben iſt ſo eben erſchienen und in
allen Buchhandlungen in Halle bei
Schwetſchke und Sohn) vorräthig
zu haben
Beſe, A., Die freie Benutzung und Be

wirthſchaftung der Privatholzgrund-
ſt ucke. Mit geſchichtlichen und ſtatiſti-
ſchen Notizen, ſo wie mit einem Anhan-
ge, einen praktiſchen Plan und Koſten
anſchlag zur Kultivirung kahler Kalkberge
mit Wald enthaltend. 8. br. Mit 25

à 10 Ngr.
Schwepfinger, Franz, Licht und

Lebensbilder. Ein poetiſches Rundgemal-

de. 8. br. Mit 25 à 15 Ngr.

in ausgezeichneter Qualität, à Bout. 6 Sgr. bei Abnahme von mehreren Flaſchen billiger.
Porter-Bier, C. Kraunx.


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 24.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Beilage zu Nr. 24
	[Seite 5]
	Seite 6







